
chwarzuMer Tageszeitung
US öen Tannen

> lEUll«
MUSS

M ^W 8!

Amtsblatt für den Bezirk Nagold und für AlLensteig-Stadt . Allgemeiner Anzeiger für die Bezirke Nagold , Lalw und Freudenstadt

. «S8« rtir , vü ttr v »st »ad ^ dr« Aßemen brwsen frei ins Haus monatlich 38 Mark > N»rri-e»»rrir, Dir Ispalftg« Ml « «der deren Rau« 8,80 Ar ., dir ReNamezeilt 7 Mk. Misdestbetrai !
'

Ä- teri -̂ intn der 8 -ttnnz tnielzr HSLrrrr G»» M »der BttrieSSRov-»«' « »ekrÄ trin Anspruch «ui Lirfernna. I eines Auftrags 10 AN. Bei MiedrrLolunzen Rabatt. Bei KHtungSverzug ist der Rabatt hinfällig.

M. 188. Rttensteig , Donnerstag de« 1v . August. Jahrgang ivr».

Deutschlands Dämon.
cd . Schon die erste Sitzung der Londoner Konferenz

hat uns mit scharfer Deutlichkeit ein Bild gezeigt, das uns
aufs neue in erschreckendem Maße Poincares nimmer¬
müde Haßpolitik vor Augen führt . Wenn man die ein¬
zelnen Epochen der Weltgeschichte vorüberziehen läßt in
ihren: Wechselspiel von Glanz und Schmach, wenn man
an die Triumphzüge der römischen Konsuln denkt, an
Trojas Fall und an Karthagos schmähliches Ende , wo
stößt man da auf eine Persönlichkeit, die als der ver¬
körperte Haß mit immer neuen Mitteln den Gegner zu
Boden zwingen will ? „Deutschland muß zerstört werden"
— so können die auf Carthago bezüglichen Worte Sci-
pios, des alten Römers , heute auf den Leiter der fran¬
zösischen Politik in Anwendung gebracht werden . Es ist
nichts anderes als ein Hohn der Weltgeschichte , daß ein
Bolk, unübertroffen an kulturellen Leistungen , ein Volk
der höchsten geistigen Entwicklung dem politischen
Jongleur Poincare zum Spielball seines infamen Vir-
kuosenstückchens dienen muß . Das deutsche Heer hat im
Weltkrieg Taten vollbracht , von denen die Nachwelt mit
Staunen hören wird , das deutsche Volk in seiner Ge¬
samtheit aber lttgt am Boden nach Jahren unerhörte¬
sten Heldentums daheim und draußen . Der Schmach¬
friede von Versailles hat es dem Grabesrande nahege¬
bracht, stolze Hoffnungen sind zunichte geworden . Der
Meuchelmord stand auf der Tagesordnung , man war in
Teutschland, dem Lande der Polizei , wie früher gesagt
wurde , seines Lebens kaum mehr sicher . Und da gibt
es noch genug ausländische Zeitungen , die uns beur¬
teilen nach den Schiebern und ihrem sauberen Anhang,
die nach dem Treiben in den Berliner Nachtlokalen das
Leben eines geknechteten Volkes als glänzend hinzustcllen
sich erdreisten.

Poincares Plan geht ja dahin — das ist offenkundig —,
die deutsche Einheit zu zerstören, wieder das lockere
Gefüge zu schaffen , das in der Geschichte als „ heiliges
römisches Reich deutscher Nation " ein nicht eben ruhm¬
volles Dasein führt . Herr Dard hat in München bisher
recht wenig Glück gehabt, er wurde durch den Fall Leo-
Prechting in der Oeffentlichkeit sehr stark kompromittiert.
So wäre denn auf dem Conto „Separation " noch kein
nennenswerter Erfolg zu buchen , sehr zum Acrger des¬
sen, der als der Vater des Gedankens gilt . Ter Ge¬
sandte der glorreichen französischen Republik ist in
Bayerns Hauptstadt so ziemlich kaltgestellt, vielleicht bittet
er in absehbarer Zeit selbst um seine Abberufung , anstatt
als Lückenbüßer herumznstehen.

Poincares Politik hat ganz entschieden etwas Dämoni¬
sches, der Leitartikler eines führenden deutschen Blattes
verglich ihn neulich ! mit den : Amokläufer, d . i . ein von
Wahnsinn befallener Tropenbewohner , der mit dem Mes¬
ser alles niedersticht, was sich ihm entgegenstcllt . Ter
Haß hat ihn blind gemacht, er übersieht vollständig , daß
der wirtschaftliche Ruin Deutschlands unweigerlich auch
Frankreich ins Verderben stürzen würde . Allen Ver-
nunstgründen Lloyd Georges gegenüber zeigt er nur ein
geringschätziges Achselzucken. Die Besatzungstruppen am
Rhein singen ein Spottlied auf Millerand und Poincare,
spürt man in Frankreich schon die Folgen dieser unseligen
Politik ? Ter französische Premier befindet sich ans Ab¬
wegen schlimmster Art , nur die ihm innewohnende sug¬
gestive Kraft ist es, die ihm treu ergebene Anhänger zu¬
führt und seine Gewandheit in der Beeinflussung der
Tagespresse.

Was will denn Poincare letzten Endes ? Nichts an¬
deres als Deutschlands Untergang . Die neuen „Sank¬
tionen"

, die sich nicht einmal aus den Paragraphen des
Versailler Vertrages rechtfertigen lassen, bedeuten einen
großen Schritt vorwärts auf diesem Wege. So kann
Poincare vielleicht auch einmal der Henker Europas wer¬
den, wie er jetzt im roten Gewände mit der Hahnen¬
feder hinter Teutschland lauernd steht . Nichts ist diesem
Menschen heilig als Frankreichs Gloriole , den deutschen
Adler mochte er ganz im Staube sehen . Noch aber
regt dieser seine Schwingen , noch ringt er voll Kraft
und Mut um das Letzte, Aeußerste abzuwenden. Das
Wort Vaterland hat noch hohen .Klang , es ist eine gpte
Wehr gegen welsche Tücke und welschen Uebermut . Der
Geist der Ahnen ist noch wach im deutschen Volke , es
rennt seinen größten Feind , es kennt ihn Wohl und es
nennt ihn auch : Dämon Poincare ! . . .

Ern Franzose über die Schuldfrage
Im Pariser Flammarion -Verlag ist ein sehr beach¬

tenswertes Buch erschienen unter dem Titel L' extra-
vrdinaire aventure d ' Achmet Pacha Djemaleddine . Sein
Verfasser ist Claude Ferrere , Schüler und Freund des be¬
kannten Dichters und Akademikers Pierre Loti , und des¬
halb wie dieser ein aufrichtiger Freund der Türken . Seit
dem Waffenstillstand kämpft er in Frankreich für die An¬
knüpfung neuer Beziehungen zur Türkei . Jetzt befindet er
sich in Konstantinopel , wo ihm die türkische Behörde einen
großen Empfang bereitet hat . Von hier wird ihn sein
Weg nach Angora führen . Das genannte Buch ist , wie
fast alles , was in der letzten Zeit aus der Feder Fer-
reres stammt , ein Loblied auf die Eigenschaften des tür¬
kischen Volkes und gleichzeitig eine Verteidigung der
Türkei und eine Anklage gegen ihre Feinde . Doch,
was uns Deutsche dieses Buch beachtenswert und wich¬
tig macht, das sind die Stellen , wo der französische
Dichter die Frage der Anteilnahme der Türken am Welt¬
krieg behandelt.

Dem deutschen Leser braucht man , leider, nicht lange
davon zu reden, daß eine der schwersten Beschuldigungen
gegen sein Land in der berüchtigten Frage der Kriegs¬
schuld sein Bündnis mit der Türkei ist . Die
deutsche Regierung hätte den Krieg so lange und gut vor¬
bedacht und vorbereitet , wird behauptet , daß sie sogar im
Orient mit ihren Maßnahmen 1914 fertig gewesen sei.
Nun aber erfahren wir aus dem Mund eines Fran¬
zosen , der keinen Grund mehr zu haben scheint , diese
Kriegslüge am Leben zu erhalten , daß die Wahrheit eine
ganz andere ist. Wenn die Türkei sich an die Seite
Deutschlands gestellt und die Waffen gegen die Ber-
bandsmächte erhoben habe, sagt der Franzose , so trügen
die Schuld dafür lediglich diese Mächte . Tie Türken,
„von den Franzosen verraten "

, hätten nicht anders als
im Bunde mit den Mittelmächten ihre Rettung suchen
können. Nach Claude Ferrere war „das deutsch-türkische
Bündnis im Jahre 1914 nur eine Folge des dummen Irr¬
tums " der türkenfeindlichen Politik der Verbandsmächte.
Ferner sagt er Seite 203 : „ Es ist unzweifelhaft , daß,
wenn die Türkei zuletzt in die Arme Deutschlands fiel,
die Schuld an England und Frankreich lag, die immer
gegen die Türkei und für ihre Feinde sich betätigt haben .

"

Ferrere schließt : „Tie Türkei ist gänzlich schuldlos und
lvgischerweise auch Teutschland !"

Dieses offene und wichtige Geständnis eines Franzosen
muß man festhalten. Als Deutsche können wir Ferrere
nur dankbar dafür sein , daß er der Hauptkriegslüge sei¬
ner Landsleute einen Stoß versetzt hat , der seine Wir¬
kung nicht verfehlen wird, es sei denn, daß es sich um
Individuen handelt , die in der Unwahrhaftigkeit vor¬
sätzlich verharren wollen.

gerichtsverhandlung nur ganz selten Vorkommen ' wer¬
den und daß daher die Revision gegen ein freispre¬
chendes Urteil eines Schwurgerichts nur in Ausnahme¬
fällen Aussicht aus Erfolg hat . Für diese weitgehende
Einengung des Anfechtungsrechts der Staatsanwalt¬
schaft fehlt jeder haltbare Grund . Sie beruht — wie
der bekannte Kommentar von Löwe ausführt — aus
0er einer früheren Zeit angehörenden Vorstellung,
daß die Urteile der Geschworenen etwas ganz Ab¬
sonderliches, mit den Entscheidungen der anderen Ge¬
richte nicht Vergleichbares seien.

Die Ausfuhra - ga- en unter Kontrolle.
Paris , 9 . Aug . Der französische Finanz ininister

de Lastehrie teilte gestern nacht mit , daß das Komitee
der alliierten Finanzminister beschlossen Habe , der Kon¬
ferenz vorzuschlagen, daß die 26 Prozent Ausfuhr¬
abgabe in Zukunft einheitlich von allen alliierten
Staaten unter re : Kontrolle derReparations-
kommission erhoben und von dieser unter die Al¬
liierten verteilt werden soll . Der französische Vorschlag,
als Garantie die Kohlengruben des Ruhrgebietes zu
beschlagnahmen, wurde von Belgien unterstützt , aber
von Sir Horne bekämpft.

Englische Pressestimmen zur Londoner Konferenz.
London, 9 . Aug . Die „ Times "

, die zu den gest¬
rigen Konferenzverhandlungen einen Kommentar gibt,
bedeutet den alliierten Vertretern , über der Prüfung
der Bedingungen , unter denen ein Moratorium ge¬
währt werden könnte, die anderen wichtigen Dinge
nicht zu vergessen. Die Aufgabe der Alliier¬
ten sei es , Geld zu erlangen, so daß sie be¬
ständig denen nützen , die das Geld erhalten und auch
denen, von denen es erhoben werde, so daß in Euro¬
pa ein normales Wirtschaftsleben erreicht
werden könne . „ West min st er Gazette" schreibt
zur Konferenz, die einzige Frage , die noch übrig bleibt,
ist die , ob es für die Aliierten besser wäre , Deutsch¬
land Zeit zu geben, oder es zu einem Abgrund ähn¬
lich wie in Oesterreich zu führen . Die Alliierten sind
berechtigt, alle Vorschläge, die Poincare vorzubringen
hat , sorgfältig zu prüfen . England ist seinerseits be¬
strebt , Ansprüche , zu denen es Wohl berechtigt ist , in
beträchtlichem Maße fallen zu lassen . Die ganze
Reparationsfrage muß auf einer Basis
gelö st werden , die den ehemals feindlichen
Ländern gestattet , sich zu erholen. Ties
ist der einzige Weg , auf dem die Ordnung in Europa
wieder hergestellt werden kann . Daily Mail"
schreibt , Frankreich weiß genau die Schritte , die es
zu unternehmen beabsichtigt, was von Poincare gut
hervorgehoben wurde . Aber der Versuch , die deutsch¬
französischen Schwierigkeiten zu lösen , schließt eine
Fülle von Problemen in sich . Wenn man im voll¬
sten Maße die Reparationen und Garantien für Frank¬
reich auf Kosten Deutschlands und Oesterreichs rück¬
sichtslos und unabhängig von dem Wohl und Wehe
des englischen Handels sichern will , so wird der
Friede Europas wahrlich nicht erhalten.

Neues vom Tage.
Zur Frage der Revision im Fall KilEnger,

i Karlsruhe , 9 . Aug . Verschiedene Zeitungen haben
! kürzlich die Nachricht gebracht , das Justizministerium
j werde dem Vernehmen nach die Staatsanwaltschaft
- Offenburg anweisen , die von ihr gegen das sreispre-
: chende Urteil des Schwurgerichts im Strafverfahren

gegen Krllinger eingelegte Revision zurückzuziehen.
Das ist , wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird,
unrichtig . Das Justizministerium beabsichtigt nicht,

i der Staatsanwaltschaft Offenburg eine solche Weisung
j zu geben , wird vielmehr die Entschließung darüber.
! ob die Revision durchgeführt werden kann , der pflicht-
s gemäßen und ernsten Prüfung der Staatsanwaltschaft
j überlassen . Bei dieser Gelegenheit mag aber darauf
! hingewiesen sein , daß die Anfechtung .eines freispre-
- chenden Schwurgerichtsurteils seitens der Staatsan¬

waltschaft durch das Gesetz in erheblichem Maße ein¬
geschränkt ist. Während nämlich die Revision gegen
Urteile der Strafkammern im allgemeinen darauf ge¬
stützt werden können , daß das Urteil auf der Ver¬
letzung des Gesetzes beruhe , kann die Staatsanwalt¬
schaft nach 4 Z79 der St . P .O . ein freisprechendes Ur-

- teil des Schwurgerichts nur wegen nicht vorschrifts¬
mäßiger Besetzung des Gerichts oder der Geschworenen¬
bank , wegen Mitwirkung eines kraft Gesetzes von der
Ausübung des Richteramtes ausgeschlossenen oder we¬
gen Besorgnis der Befangenheit mit Recht abgelehnten

, Richters , wegen Vornahme der Hauptverhandlung in
Abwesenheit einer Person , deren Anwesenheit das Ge¬
setz vorschreibt , oder endlich wegen Fehlern anfechten,
die bei der Fragestellung vorgekommen sind. Es be¬
darf keiner näheren Ausführung , daß solche Attfech-
tunasaründe bei einer koraiältia vorbereiteten Sckwur-

Ablchnung der französischen Garantiesordcrungen.
London , 9 . Aug . Die englischen Morgenblätter be¬

stätigen , daß die Sachverständigenkommission in ihren
gestrigen Beratungen die französischen Forderungen
größtenteils als unpraktisch und über das vernünftige
Matz hinausgehend bezeichnet haben . Als einziger
Punkt , über den die Kommission möglicherweise Maß¬
nahmen Vorschlägen könnte , seien die deutschen Zoll-
einnahinen und die Ausfnhrabgabc übrig geblieben.
Tie Mehrzahl der Kommission sei gegen die französi¬
schen Vorschläge bezüglich der Zollgrenze und Erhebung
von Taren im besetzten Gebiete . Die Maßnahmen
zur Beschlagnahme von Bergwerken und Domänen so¬
wie der Kontrolle vcr Großindustrie wurden eben¬
falls mit Mehrheit abgelrhnt. Bezüglich des letzteren
Vorschlags wurde darauf hingewiesen , daß die Vor¬
stellung , die sich das Ausland über die Gewinne Ver¬
deutschen Industrie mache, größtenteils übertrieben
seien . Nach Mitteilung aus Londoner Kreisen kann
man sazen , daß die Belgier eine äußerst scharfe Kritik
an den französischen Vorschlägen geübt haben, ein
Umstand , der auf Poincares Gewohnheit , die belgi¬
schen Ver .uste,bei der Schilderung der Lage Frankreichs
stets mit den französischen Verlusten zusammen zu
nennen , ein sehr interessantes Schlaglicht wirft . Man
glaubt nicht , daß es zu einem Bruch der Konferenz
kommt . Man erwartet vielmehr , daß eine proviso¬
rische Regelung getroffen wird , um Gelegenheit zu
einem Ausgleich der Gegensätze zu schaffen.

Was das britische Datum des 15 . August , dem näch¬
sten Zahlungstermin , betrifft , so wird versichert , es
liege in dieser Beziehung keine Gefahr vor , daß Frank¬
reich aus diesem Anlasse sich zu einem separaten Vor¬
gehen entschließen könnte , da ja die Reparationskom-
misssion. wie es schon früher der Fall gewesen sei.



in der Lage ist . auch gegen den Willen ves französischen
Delegierten , Dubais , ein Moratorium zu gewähren.

Mit der Abfassung des Berichtes über die Sitzung
der Sachverständigenkommission wurde der Belgier
Bemelman beauftragt . Die Konferenz hat ihre Ar¬
beiten heute am frühen Nachmittag fortgesetzt.

Poincares Schutz.
Paris , 9 . Aug . „Daily Mail " teilt mit , daß Poin -

car ' in London von mehreren Geheimpolizisten stark
überwacht wird , da , wie bekannt wird , zahl¬
reiche Drohungen wegen seiner Haltung gegen
Deutsch and bekannt geworden sind . Zwei Pariser De¬
tektive aben Poincare aus seiner Reise nach London
begleit « .

Die bayerische »bord«»«> i» Berlin.
Berlin , 9 . Aug . Die bayerische Abordnung , beste¬

hend aus dem Ministerpräsidenten , dem Minister des
Innern und dem Justizminister , ist heute früh in
Berlin eingetroffen und heute vormittag um 11 Uhr
in Vorberatungen mit dem Reichskanzler über
die kommenden Besprechungen eingetreten . Wahr¬
scheinlich werden die Beratungen nur 2 bis 3 Tage
dauern , da die Herren bereits am Freitag , spätestens
Samstag in München erwartet werden.

Von der Rheinschiffahrt.
Mannheim , 9 . Aug . Die Rheinschiffahrt steht un¬

ter dem Zeichen des holländischen Schifferstreiks , der
auch die deutschen wirtschaftlichen Interessen nicht un¬
berührt läßt . Man hat sich genötigt gesehen, die Ab¬
fertigungen zu Tal nach Holland so gut wie ganz
einzustellen . Dis Aussichten für eine baldige Beendi¬
gung des Ausstandes , worauf man zuerst rechnete,
Und geschwunden und es läßt sich darüber ein zu¬
verlässiges Bild nicht gewinnen . Die in Holland be¬
ladenen Kähne sind .abgeschleppt worden , auch die
deutschen Boote , auf Grund besonderer Abmachungen.
Ter Wasserstand ist günstig geblieben , doch zeigt sich
Mangel an Schleppkraft in Deutschland , auch bleibt
Schiffsraum sehr gesucht . Die Schlepplöhne haben sich
weiter erhöht . Die Berechnung von Dortrecht nach
der Ruhr erfolgt nach dem Dreiguldentarife (Vor¬
woche 1 Guldentarif ) ; von Ruhrort nach Mannheim
beträgt der Schlepplohn pro Tonne 150—160 Mk . ( 120
Mk .) , von Mannheim nach Karlsruhe 30— 40 Mk . ( 35
Mk .) , von Mannheim nach Kehl- Stratzburg 95 bis
100 Mk. (85 Mk .) . Im Talschlepplohn , der 160 Proz.
über dem Normaltarif steht , ist eine Veränderung nicht
erfolgt . Die Schiffsmiete beträgt pro Lonne und Tag
in Deutschland 2,10— 2,25 Mk, , in Belgien 21 — 25
Centimes und in Holland 2VZ bis 3 Cents . Die Fahrt-
zwifchen Straßburg und Basel ist noch in vollem Gastg
uns die Schiffahrt ist auf dieser Strecke lebhaft be¬
schäftigt.

Vom internationalen Vcrgarbcitsrkongretz.
Frankfurt a . M . , 9 . Aug . In der gestrigen Vor¬

mittagssitzung des internationalen Bergarbeiterkon¬
gresses berichtete Gustav Wißmann (Deutschland ) über
das Pensionskassenwesen . Er empfahl die Annahme
folgender Entschließung : „Die dem internationalen
Bergarbeiterbund angeschlossenen Verbände und Or - k
ganisationen sind bereit , mit aller Energie auch weiter r
dahin zu drängen , daß das Los der Invaliden , Wit - j
wen und Waisen ein besseres wird . Sie treten dafür ^
ein , daß die Berufskrankheiten der Bergarbeiter in"
Las Unfallgesetz miteinbezogen werden . Sie fordern von
der Gesetzgebung der verschiedenen Länder , daß für
jedes Land ein Knappschaftsgesetz für die Bergarbeiter
geschaffen werde . Ihre gefährliche , schwere und gesund¬
heitsschädigende Arbeit erfordert außer der Schaffung
der Pensionen , die auch andere Versicherte erhalten,
eine ausreichende Knappschaftspension , die dem BergH
arbeiter nicht nur zusteht , wenn er berufsunfähig ist^
sondern auch wenn er 50 Jahre alt ist und 25 Jahre;
Bergarbeit verrichtet hat . Ferner ist die Krankender »!
sicherung in allen Ländern dahin auszubauen , daß die
Kranken auch wirklich ohne Sorgen um das tägliche;
Brot ihrer Heilung entgegensehen können .

"

M Lerelr, « » ». UI
Ein and'reS Anlitz, ehe sie geschehe».
Ein anderes zeigt die vollbrachte Tat. Schiller.

Rheinlandstöchter»
Roma« von Tiara Biebig.

(13) (Nachdruck verboten.)

»Sie dürfen nicht so unglücklich sein — nein , nein ! ''
Gesteigerte Erregung klang aus ihrer Stimme ; der Tanz,
die Musik , die einsame Nacht, die Übermüdung machten
sich geltend, sie wußte selbst nicht , was ihr so unbedacht
über die Lippen glitt:

„Ich kann's nicht gut anhören ! "
Er führte ihre Hand an seinen Mund , dann ließ er

sie fallen . - —
„Nelda , Nelda ! Herr von Rameri Schneller»

schneller ! "
Wie ein Trompetenstoß klang die Helle Stimme der

Frau Hauptmann durch die Nacht. Die beiden Nachzügler
setzten sich in Trab , stillschweigend liefen sie nebeneinander
her , am Brückenende holten sie die andern ein.

„ Nicht so langsam "
, flüsterte Paul Xhlander ver¬

stohlen an Neldas Seite , „die Mama ist ärgerlich ! "
Lächelnd zwinkerte das junge Mädchen dem guten

Freund zu, ein Wort war nicht möglich, denn Frau Rätin
saßte jetzt ziemlich energisch das Handgelenk ihrer Tochter:
„Komm hierher , Nelda ! " Sie war wieder ungnädig.

Die schmutzige Chaussee patschte unter ihren Füßen;
es wurde wenig mehr gesprochen , jeder hatte zu achten,
wohin er trat . Endlich war die Tür des Dallmerschen
Hauses erreicht. „ Mein Gott , der Papa ist noch wach ? "
Nelda wies hinauf zum Zimmer des Vaters , wo noch Licht
schimmerte . „ Der gute Papa , er wacht für mich ! " Sie
klingelten, das Licht im Fenster verschwand, durch die Sülle
hörte man innen die Stiege knarren.

„Jetzt kommt er ! "
„ Gute Nacht , gute Nacht, meine Herrschaften, lasten

Sie sich's wohl bekommen ! "

Großfürst Kyrill als Dhronamvitrtcr.
Berlin , 9 . Aug . Aus Paris wird der „Kreuzztg .

"
berichtet : Der russische Großfürst Kyrill , ein Enkel
des Kaisers Alexander ll . und Vetter des Zaren Ni¬
kolaus , Gatte der früheren Grotzherzogin Melitta von
Hessen, läßt in der französischen Presse eine Erklärung
veröffentlichen des Inhalts , daß er nach dem Erbrecht
das jetzige Oberhaupt der kaiserlichen Familie der Ro¬
manows und infolgedessen Thronanwärter sei . Er
stelle sich deshalb an die Spitze des Vorgehens , das
die Ordnung in Rußland wieder herzustellen bestimmt
sei . Er hoffe , daß Nikolaus ll . noch am Leben sei
und den Thron wieder besteigen werde . Falls aber
er , der Erbprinz Alexander , sowie der Großfürst Mi¬
chael gestorben sein sollten , werde er , Kyrill , seine
„ legitimen Rechte" geltend machen. Sein Ziel sei , Ruß¬
land den Frieden wieder zu geben und ihm vollen
Straferlaß zuteil werben zu lassen . Er sei sich völlig
klar , daß die Rote Armee nur an ihrer Oberfläche
wirklich bolschewistisch sei . Das Heil Rußlands müsse
rus dem Innern kommen . Es sei Brudermord , wenn
russische Streitkräfte sich gegenseitig befehden sollten.
Deshalb wäre Kyrill , wie er sagt , glücklich , wenn Groß¬
fürst Nikolaus -Nikolajewitsch sich an die Spitze der
ganzen russischen Armee stellen werde . Alle in Ruß¬
land Zurückgebliebenen , die schwere Leiden zu erdulden
hatten , sollten den größten Anteil an der Wiederauf-
cichtung des Vaterlandes und der Wiederherstellung
der gesetzmäßigen Ordnung haben . Nur eine Partei
könne es geben , und diese sei die vaterländische im
weitesten Sinne des Wortes.

Aus Atadt und Land.
KIte»rtel>, io. August 1»»S.

8 TchStz»«pr«ise v«« heute . Er gab einmal "eine Zeit,
da errangen die zielsicheren Mannen mit dem Schuß ins
Schwarze sich allerlei habhaste Dinge als Preis, vielleicht
ein zarter Frikrlein , ein fettes Gänslein oder Entlein oder
sonstige schöne Sachen . — Die Zeiten ändern sich . Heute
kriegt man wohl für die zunächst dem Zentrum sitzenden
Löchlein in der Scheibe alr 1 . Preis rin deutscher Zwanzig,
worlstück in Gold, als 3 . Preis drei Millionen Sovjetrubel,
3 . Preis 50 000 österreichische Kronen, 4 . Prris ein drut.
scher Zehvmarkfiück in Gold, 5 . Preis ein Dollar, dann
folgen Zwei- und Einmarkstücke in Silber — zu erschießen
beim 17 . Schwariwaldgauschiißen in Hrchingen am 86 . und
37 . August 1933.

* N«t,lV , 9 - August . (Ertrunken. ) Da, 1 ' / » jährige
Kind der Hilfsarbeiters Herm . Sieger hier fiel gestern
nachm, in unbewachtem Augenblick in einen gefüllten Zuber
und erkrank.

* FreuSeusiadt, 9 . Augvst . ( Vom Rathaus.) In seiner
letzten Sitzung beschloß der Eemeinderat in Folge der Nicht»
ochtung und Nichteinhaltung abgeschlossener Fuhrakkorde
die sofortige Anschosfung einer Lastautos , was früher schon!
geplant war, aber mit Rücksicht auf die hiesigen Fuhrleute ;
Unterlasten wurde . Das Stadtschultheißenamt wird mit
den ihm zustehenden zivilrechtlichen Mitteln gegen die Fuhr,
leute vorgehen, und, wenn sie sich weigern, den Akkord aus«
zuführen, dev Schotter und das Holz auf Kosten der Atkor»
dantrn beiführrn zu lasten. — In Erfüllung einer lang
gehegten Wunsches gab der Gemeinderat seine Zustimmung
zur Errichtung einer 7. Klaffe der Realschule. — Weiterhin
beschloß der Semeinderat einstimmig, an Stelle einer Anleihe
für den Bau der Reihenhäuser einen außerordentlichen Holz-
Hieb von 3000 Fest» , vorzunehmen, 400 Fefim . werden für
den Schulneubau gebraucht. — Eine eingehende Aussprache
erfolgte über die Beschäftigung Auswärtiger bei städt. Ar¬
beiten. Auf Anregung von GR. Teufel bestimmte der Be-
meinderat, daß bei Arbeiten der Stadtgemeinde unter keinen
Umständen Auswärtige beschäftigt werden dürfen.

„ Gleichfalls ! Gute Nacht, gnädige Frau ! Gute Nacht,
Fräulein Nelda , lassen Sie sich bald bei uns sehen — ge¬
mütlich, ohne Ansage ! "

Allgemeines Händeschütteln und Empfehlen.
„ Gute Nacht" , sagte Nelda , und ihre Hand ruhte einen

Augenblick länger in der des jungen Mannes.
„ Nettes , kluges Mädchen"

, dachte Leutnant Ramer , als
er allein die Chaussee nach Ehrenbreitstein zurückschritt.
„Aber selbst wenn sie mir noch tausendmal besser gefiele, als
sie mir gefällt — für mich ist ja alles ausgeschlossen — für
immer ! "

* » *

Regierungsrat Dallmer hatte lange auf seine Damen
gewartet ; blaß und übernächtig stand er im Flur vor
ihnen , die Lampe in der wachsbleichen Hand , mit den vor¬
tretenden blauen Adern . Er hüstelte.

„Nun , mein Kind , wie war 's ? "
Statt der Tochter antwortete die Mutier , sie brach in

einen Strom von Klagen aus . Alle hätten es gesagt —
ganz abscheulich , der Mutter zum Trotz ! Ein Kreuz, mit
Nelda auf den Ball zu gehen ! Und so weiter , und so
weiter . Nelda stand in Mantel und Kapuze und ließ alles
ruhig über sich ergehen, sie hörte gar nicht , was da gesagt
wurde.

Jetzt trat sie auf den Vater zu und schlang beide Arme
um seinen Hals.

„Papa , diesmal ist 's doch ein Fortschritt "
, lachte sie

fröhlich, „ ich habe zwei Kotillonbuketts . Das eine von
Tylander , das andere — riech mal ! "

Sie nahm das kleine Sträußchen , eine rote Kamelie
und wenige Veilchen , von der Brust und hielt es ihm ent¬
gegen.

„ Schön, nicht wahr ? Und nun gute Nacht, ich bin tod¬
müde ! " i

Sie küßte den Vater wiederholt und strich der Mutter
über die Wange.

„Solch eine gräßliche Tochter ! Arme Mama ! " Mit '
Lachen sprang sie die Treppe hinan , vom obersten Flur
tönte bald ihr hüpfender Schritt.

„Sie ist vergnügt "
, sagte Dallmer zufrieden und

lauschte.
„Du mein Gott "

, seufzte die Frau , „ ich möchte wissen,
warumL Wieder aar keine Aussichten! Aber sie ist selbst

Stuttgart , 9 . Aug . (Ter Untersuchungsauz.
schuß im Fall Bazille - Keil . ) Zur Beratung dez
Falles Bazille -Keil ist der vom Landtag eingeseK
Untersuchungsausschuß heute nachmittag zum erstenmÄ
zusammengetreten . ^

Obern,rbach (OA. Schorndorf) , 9 . Aug. (Vom
Blitz getötet . ) Bei dem vorgestrigen Gewitter wur-
den der auf dem Felde weilende 55jährige Landwirt W
Schwäble und seine 23jährige Tochter , die unter einem
Baum Schutz gesucht hatten , von einem Blitzstrahl töd.
lich getroffen.

Reutlingen , 9 . Aug . (Böser Sturz .) Ter 5z
Jahre alte verheiratete Fabrikarbeiter Wilh . Grötzm-
ger von Göppingen fiel am Sonntag abend in einer hie,
sigen Wirtschaft , die er mit Verwandten besuchte, die Kel¬
lertreppe hinab und zog sich so schwere Verletzungen M
daß er in der Nacht im hiesigen Bezirkskrankenhaus starb'

Tübingen, 9 . Aug . (Einbruchdiebstahl . ) Aus
dem Materialienlager der Frauenklinik wurden in den
letzten Wochen Stoffe im Wert von etwa 30 000 Markge¬
stohlen. Nun wurden die Diebe , auf die der Verdacht
des Diebstahls sich lenkte, durch zwei hiesige Fahnder
der Tat überführt und festgenommen. Es sind zwei junge
Burschen namens Ant . Ulmer und Alois Lang , büd ' aus
Wurmlingen , von denen ersterer Heizer in der Klinik
war . Eine Haussuchung förderte einen Teil der gestohle¬
nen Waren zutage.

Rottweil , 9 . Aug . (Schwer verletzt . ) Hafner¬
meister Anton Fischinger zog sich gestern früh in einer
bleichen Brauerei io schwere innere Verletzungen zu , daß
er in bewußtlosem Zustand in das städt. Krankenhaus ver¬
bracht werden mußte.

Mergentheim, 9 . Aug . (Unfall . ) In Vorbach,
zimmern stieß dem ältesten Sohn des Landtagsabgeord¬
neten Klein ein bedauerlicher Unfall zu . Beim Fitter-
schneiden brachte der 17jährige junge Mann die linke Hand
in die Maschine, wobei sie ihm bis an den Knöchel
vollständig abgeschnitten wurde.

Ulm, 9 . Aug. (Rascher Tod . ) Bei Tvnauwörth
ist der 25 Jahre alte Fabrikbeamte Kürt Hellmann aus
Nürnberg , ein Sohn des Landgerichtsrats Tr . Hell¬
mann in München , in einer Straßenkurve von einem
Automobil erfaßt und getötet worden.

Ravensburg, 9 . Aug. (Autounfall . ) In der
Markdorferstraße bei Neuhausen sprang während der
Fahrt eines Autos ein Hund vor dasselbe. Der Führer
wollte ausweichen und fuhr dabei in voller Geschwindigkeit
gegen einen Baum . Der Chauffeur erlitt schwere , je¬
doch nicht lebensgefährliche Verletzungen, während der
Besitzer des Autos , ein Fabrikant aus Arben, ein .n
Schädelbruch erlitt . Beide Verletzte wurden mir dem
Sanitätsauto ins hiesige Krankenhaus verbracht.

Radolfzell , 9 . Aug. (Oho ! ) Die „Badische Presse"
erfährt : Wie seinerzeit berichtet, wurde der Hauptscim-
leiter der „Freien Stimme " in Radolfzell , A . Becker,
vom Kriegsgericht der 5 . französischen Rheinarmee w
Landau von wegen seines beruflichen Vorgehens gegn
die Willkür der französischen Besatzungstruppen dort zu
einem Jahr Gefängnis und 10000 Mark Geldstrase
verurteialt . Becker gelang es, sich noch am Vorabenf
der Verhandlung rechtzeitig in Sicherheit zu bringen
Jetzt wird bekannt , daß das erstinstanzliche Urteil aus
gehoben und Becker in Abwesenheit zu 10 Jahren
Zwangsarbeit verurteilt wrdue.

Radolfzell, 9. Aug . (Ein Spaßvo gel . ) Ein
hnmorbegabter Leser empfiehlt in der hiesigen „Freien
Stimme " den Hausfrauen , deren Küche von Fliegen¬

schuld daran , ein Mädchen ohne Vermögen mutz doppelt
entgegenkommend sein . Das arme Kind ! "

Mit einem Seufzer schritt die Rätin ihrem Mannr
voraus in die Schlafstube.

Zwischen Nelda Dallmer und Agnes Röder hatte sich
eine Freundschaft entwickelt . Zu anderen Zeiten wäre
Nelda nicht so dafür geneigt gewesen, jetzt war sie weicher
und erschauerte zuweilen in einem Gefühl großer innerer
Einsamkeit.

Frau Rätin war glückselig über den Verkehr der beiden
Mädchen ; sie geriet ganz in Verzückung über „Agnes, das
süße Geschöpf "

. „Ach , wenn unsere Nelda nur Viertels so
wäre " , seufzte sie ihrem Manne vor . Auch der kränkelnde
müde Rat lächelte , wenn die zierliche Gestalt der kleinen
Röder in der Tür auftauchte, ihr Plaudern glitt wie Vogel¬
gezwitscher an seinem Ohr vorbei.

Und Nelda ? Nicht daß sie gerade tief-innere Berüh¬
rungspunkte mit Agnes gehabt hätte — wo sollten die auf
einmal Herkommen ? — sie war nur gern mit ihr zusammen
Und war nicht unzufrieden , daß ein sehr vorteilhaftes Kom¬
mando Herrn von Osten nach der Residenz berief, infolge¬
dessen die Hochzeit erst zu Ostern sein konnte. Der Bräut¬
igam war geradezu außer sich über den Aufschub.

„Du glaubst nicht , wie er mich geküßt Hai"
, flüM

Agnes , als sie bei Nelda in deren einfachem Giebelstübchen
saß . Osten war am Morgen abgereist, mit verweinten
Augen hatte sich die verlassene Braut zur Freundin ge¬
flüchtet.

„Oh , wie hat er mich geküßt! " „
Eine tiefe Röte breitete sich über ihre Wangen, U»

schlug die Augen nieder und hielt beide Hände auf die un¬
ruhig atmende Brust gedrückt . . . .

„Ich muß es dir sagen, einem Menschen muß ich»
sagen , vor meiner Mama schäme ich mich. Siehst du, so
hat er mich geküßt! "

^Sie näherte ihre weichen Kinderlippen Neldas Muno
Knd drückte sie darauf . „Nein , noch nicht loslaffen — so —
So — —l O. Nelda. Neldal ."

„ . gartfetzmV fvkgt. ^
>



Wvürmen he ringe sucht wird , folgendes seltsame und „un¬
fehlbare" Mheiünittel zur Vertilgung der lästigen Schma¬
rotzer : In dem Raume , in dem die Fliegen vertrieben
werden sollen, male man den Teufel mit Kreide an die
Wand. Nach einem alten Sprichwort erscheint dieser als¬
dann auf der Bildfläche. Tann schließe man den Raum
ab, nachdem man vorher alle Lebensmittel daraus ent¬
fernt hat . Da bekanntlich der Teufel in der Not Flie¬
gen frißt , werden die Insekten in wenigen Tagen von
chm aufgezehrt sein!

Konstanz, 9 . Aug. (Messerhelden . ) Schwer ver¬
letzt wurden bei einer Schlägerei in einer hiesigen Wirt¬
schaft drei Matrosen eines Schweizer Damp bestes . Wäh¬rend der eine mit einer größeren Kopfverletzung davon¬
kam, wurden die beiden anderen an Kopf und Gesicht
durch Stiche und Schlagwuudrn surchibar zugerichtet.

Vermischtes.
Meuterei im Brandenburger Zuchthause . Eine Sträf¬

lingsrevolte brach im Brandenburger Zuchthaus aus.
Dort überwältigten 8 Zuchthäusler die Aufsichtsbeam¬
ten und machten sie wehrlos . Die Meuterer konnten
das Zuchthaus verlassen , wurden aber sofort ver¬
folgt. Sechs konnten wieder eingefangen werden , einer
wurde erschossen , einer entfloh . Der Verfall ereignete
sich in demselben Zuchthause , in dem im Jahre 1920
150 Zuchthäusler meuterten und ausbrachen.

Tie ersten Berichte über die Everest -Expedition . Die
Londoner Blätter enthalten die ersten Berichte über die
sachlichen Erkenntnisse , dis als das bisherige wert¬
volle Ergebnis der nur als Sport - , als Rekord -Unter¬
nehmung mißglückten Expedition betrachtet werden
müssen. Kapitän Noel , der Photograph der Expedi¬
tion , hat wichtige topographische Einblicke aus der
Erforschung der Schluchten des Arunfluises gewonnen.
Der Arun , einer der Hcmptnebenflnsss des Kon , ent¬
springt hinter Marrantoo , bewässert die Ebenen von
Mngri und Kamba in Tibet und bricht sich dann einen
Weg durch die Hauptkette des Himalaja , zwilchen den
riesigen Berggruppen des Everest auf Der einen und
des Kinchonjunga auf der anderen Seite , Zwischen
dem von der Expedition aufgeschlagenen Lager bei
Karta und dem Dorfe Khima -Tang , die etwa 30 Kilo¬
meter voneinander entfernt sind , stürzt der Fluß eine
senkrechte Höhe von 4000 Fuß herunter . Man war
besonders gespannt , ob dieser Sturz in einer Reihe
von gewaltigen Wasserfällen oder anders erfolge . „Von
Chotromo"

, so erzählt Kapitän Noel , „ führt ein klei¬
ner Hirtenpfad am linken Ufer des Flusses nach Khima-
Tang . Wir kamen schließlich ermüdet zu der Brücke,
die zu dem Dörfchen Khima -Tang führte , wo ein
friedliches Völkchen in kleinen Hütten lebt . Der Pfad
steigt dann auf über Klippen , die die Aussicht auf
den Flußlauf in den Schluchten darunter verbergen.
Aber beim Höhersteigen zeigte sich über dem Tal der
großartige Wasserfall von Tsanga , der einige tausend
Fuß hoch ist. Der Arun hat keinen großen Wasser¬
fall, sondern läuft durch drei tiefe Schluchten , von
denen die eine bei Khima -Tang , die andre bei Karta
und die dritte zwischen diesen beiden Orten liegt.
Von den steilen Graten einzelner Vorsprünge erhascht
man gelegentlich einen Blick auf den schäumenden
Strom , der tief unten sich zwischen den riesigen Klip¬
pen durchwindet , von denen manche bis zu 10 000
Fuß auf das Flußbett ansteigen und in schneegekrönten
Gipfeln enden . Wir machten eine große Anzahl von
photographischen Aufnahmen und stellten auch einige
Films her .

" Auch General Brüve hat das Gebiet von
Karta . das wundervolle Karma -Tal und die Schluch¬
ten des Arun - Flusses besucht. Die Expedition bestandaus 46 Trägern , von denen keiner weniger als 100
Pfund trug ; darunter befand sich auch eins Tibetanerin,
die ein 160 Pfund schweres Zelt über den Chogla
brachte . Der Ausgangspunkt von Saki -Tang lag et¬
was über 11000 Fuß über dem Meeresspiegel , und
der steinige , steile Weg , der etwa 5000 Fuß hoch über
den Chogla führte , bevor man zu dem Lager von
Chokoröo Herabstieg , war sehr beschwerlich . Das Lager
befand sich zwischen dem Chogla und dem Samchunlain etwa 14 000 Fuß Höhe.

! — Die öeirisroe ^ rnpeitsknrzschrivt . Ter amtliche
! Entwurf der deutschen Einheitskurzschrift , herausgegeben
svom Rcichsministerium des Innern in Berlin , ist soeben
«schienen . Dem Entwurf ist von Staatssekretär Schulz

sein Vorwort vorhergeschickt , in dem es heißt : „Ter von
der Reicksregierung und den Regierungen der deutschen
Länder eingesetzte Sachverständigenausschuß zur Schaf¬
fung einer Einheitskurzschrift hat seine Arbeiten zum
Abschluß gebracht und mir den Entwurf einer Verkehrs¬
schrift überreicht . Damit ist ein Werk geschaffen , das
dazu berufen ist , den jahrzehntelangen Kampf der ver¬
gebenen Stenographenschulen zu beendigen und die
Kurzschrift zum Gemeingut des deutschen Volkes zu ma¬
chen . Ein Einheitsentwurf kann niemals so geartet sein, daß
er dem einem Systemkenner vorschwebenden Ideal einer
Kurzschrift entspricht. Es kann sich lediglich um die
Frage handeln , ob die Leistungsfähigkeit und die Ein¬
fachheit des Entwurfes allen an ein neuzeitliches System
zu stellenden Anforderungen gerecht wird , sodaß sich die
Wiederaufnahme des erbitternden , wertvolle Kräfte un¬
nütz verzettelnden Systemkampfes nicht rechtfertigen läßt.
sTieS varf von dem vorliegenden Entwurf , an dem die be¬
währtesten, in jahrzehntelanger Arbeit geschulten System-
Kenner beider Richtungen mit unermüdlicher Geduld und
sbestem Willen zur Sacke gearbeitet haben , gesagt werden.
sEs scheint mir daher die Pflicht eines jeden , die gemein¬
samen Interessen an der Kurzschrift als Volksgut über
die besonderen Systcminteressen zu stellen.

"

^ Ein erfokgrerches Mittel gegen die Schlafkrankheit.
sw Hamburger Institut für Schiffs - und Tropen-
Miene sind erfolgreiche Versuche mit einem bestimm¬
en Präparat , das Beyer 205 genannt wird , gemachtworden. Das Mittel ist bestimmt zur Bekämpfung der
,Mist -Krankheit und der Schlafkrankheit. Der deut¬
schen Wissenschaft ist es gelungen , in Beyer 205 ein

x- rckparat herzustellen , das den Erreger "der Tfetse-Krankheit und der Schlafkrankheit im Körper desWirts abtötet , ohne diesem zu schaden. RegierungsratFranz Zache vom Hamburger Kownialinstitut hat von
medizinischer Seite erfahren , daß Beyer 205 die Me¬
thode anaibt . die möglicherweise auch zur Herstellungeines Schutzes gegen das Küstenfieber der Rinder und
gegen die Malaria der Menschen führt.

Einiges vom Schlaf . Der bekannte Freiburger Psy¬chiater Prof . Ho che veröffentlichte vor kurzem einen
Aufsatz , in dem er sich, mit der Schlaflosigkeit und ihrer
Behandlung befaßt . So allgemein die Klage über
Schlaflosigkeit in unserer nervösen Zeit auch An mag.o äußerst selten ist sie in vollem Maße berechtigt.Im von Schlaflosigkeit sprechen zu können , müßte man
chon die ganze Nacht hindurch eine Uhr , die auch die
Viertelstunden schlägt , bewußtermaßen gehört haben;fehlt eine solche exakte Kontrolle , so passiert es leicht,daß die schlaflosen , vielleicht durch längere Bewußt¬
losigkeit voneinander getrennten Zeitstrecken sich un¬mittelbar zu berühren scheinen. Für diese Täuschung
Ist es unerheblich , ob die eingeschobene Schlafzeit eine
Minute oder vier Stunden betrug . Es ist auch nicht
richtig , daß wir nachts entweder schlafen oder Wachen;
bäufig hat man das Gefühl , seinen Träumen schon
kritisch gegenüberzustehen , während man schließlich im
hellwachen Morgenzustand erkennt , daß man sich doch
noch in den Ausläufern der Schlafbenommenheit be¬
funden hat . Bezüglich der Schlaftiefe haben psy¬
chologische Experimente namentlich zwei Typen er¬
geben . Der eine wird repräsentiert durch die nor¬
malen , gesunden Schläfer , die rasch einschlafen , sehrbald eine höchste Schlaftiefe erreichen , dann langsamin flacheren Schlaf geraten , bis schließlich ein Erwachenin erfrischtem Zustand stattfindet . Den anderen Ty¬
pus zeigen die als nervös geltenden Personen , die ver¬
zögert einschlafen , nur langsam und spät die maximale
Schlaftiefe erreichen , erst gegen Morgen wirklich tief
schlafen und müde und unerquickt in den Tag ein-
treten . Die starken Schwankungen der Schlaftiefe füh¬ren dazu , daß die Nacht in eine Reihe kürzerer Schlaf¬
abschnitte zerlegt wird , die durch Wachliegen getrenntsind . Die Entscheidung darüber , ob ein bestimmtes
Schlafguantum, berechnet aus Länge und Tiefe,für den Organismus genügend ist oder nicht , ergibt
sich aus der Fähigkeit zu normalen Tagesleistungenzusammen mit dem subjektiven Wohlbefinden . Bei den
Erwachsenen mag eine Durchschnittsdauer von acht bis
neun Stunden genügend sein . Greise kommen mit
weniger , unter Umständen mit vier bis fünf Stunden
ans . Die Ansicht , daß man Schlafmangel durch reich¬
liche Ernährung ausgleichen könnte, ist unzutreffend.
Nichtig ist nur soviel , daß ein Schlafdefizit bei guter
Ernäh ung weniger einschneidend wirkt . Gleichzeitige
Entziehung von Schlaf und Nahrung , wie sie in man¬
chen Geisteskrankheiten austritt , wirkt nicht nur als
Addition , sondern als Multiplikation der Schädlich¬keit . Im übrigen ist das Schlafbedürfnis gro¬ßen Persönlichen Schwankungen unterworfen . Es gibtin dieser Hinsicht für jeden Menschen eine Lebens¬
kurve , die so aussieht , daß das Schlafbedürfnis vom
minimalen Zustand im Mutterleib an langsam sinktbis zur Höhe der körperlichen Ausbildung des In¬dividuums , dann jahrzehntelang auf annähernd glei¬
chem Niveau bleibt , um schließlich mit der sinkendenLebenskurve des Menschen sich gleichfalls zu senken.

Lebensrausch.
Ich liebe das Zittern der blauen Lu,,,
Ich liebe den herben Waldblumendust,
Ich liebe den silbernen Morgentau
Und das flüchtigste Fleckchen Himmelsblau,
Die Kornfelder , bunt von Blumen durchwirrt,
Den Vogel , der jubelnd zu Neste schwirrt,
Die träumenden Binsen am blanken See,
Die goldene Biene auf rotem Klee:
Ich liebe die Gründe , rosendurchglüht,
In blühenden Wipfeln das Vogellied.
Ich liebe den grünen Käfer im Sand,
Des Schmetterlings samtenes Flügelband,
Die blaue Libelle im braunen Ried
Und den Schatten , der scheu vorüberflieht;
Ich liebe das Singen der Einsamkett
Und meertiefe Nächte, sternüberschneit . —
Ich trinke mich satt an Farbe und Klang
Und falte die Hände zu stillem Dank.
Was bin ich ? — Ich horche ins eigene Sei « :
Ich bin unter Sonne und Sternenschein
Selbst sine Blume , von Farben durchglüht,
Oder auf Gottes Laute ein Lied.

Franz Mahlte.

Handel und Verkehr.
Dollarkurs am 9. August 783 . 80 Mark.
Weitere Rehlprciserhöhnng . Besondere Notierungen

werden seit einigen Tagen nicht mehr ausgegeben . Der
Preis für Weizenmehl Spez . 0 ist aus 4500 Mk . für
den Doppelzentner gestiegen.

Stuttgarter Börse , 9. Aug . Der amtliche Markt
Geigte beute bei größeren Umsätzen eine feste Haltung.
Interesse war von Auslandsseite für Maschinen - und
chemische Werte vorhanden . Bankaktien wenig ver-

jjändert . Bankanstalt weniger 5 , Notenbank — 4 , Hypo¬
theken- und Vereinsbank unverändert . Brauereien wa¬
ren fest . Bürgerl . Brauhaus Ravensburg -j- 5 , Eß-
linger Brauerei -s- 20 , Rettenmeher unverändert . Rott¬
weiler Pfauen -s- 10, Wulle - s- 50 . Metallwerte wa¬
ren ebenfalls fest . Daimler -si- 65 , Feinmechanik -s-
!40, Hohner - s- 40, Junghans - s- 30, Laupheimer Werk¬
zeug 60 , Maschinenfabrik Eßlingen -s- 65 , Maschinen¬
fabrik Weingarten - s- 40, Neckarsulmer - s- 15 . Spin¬
nereien behauptet . Kammgarn Bietigheim - si 10, Kolb
« nd Schüle -s- 70, Spinnerei Kottern si- 11 . Bon son¬
stigen Werten wurden Anilin si- 150 gehandelt.

Der Freiverkehrsmarkt verkehrte ebenfalls bei grö¬
ßeren Umsätzen in fester Haltung . Mergentheim 338
bis 335, Bau A . G - waren zu 200 gefragt . Benz

540^ 558 Döblinger Werst 160- 178, ' fange TalwerTeckcken 825 , Chemische Werke Biberach 110 , Ehern.
A ^ ETorfl 27- 20 , Ebinger Trikot 263- 55 , Espa¬
da ^0 28 ' Frchtelgold 380—85 , Alte Geislinger Ma-
nrsAo --

166—162 , junge 165 , Germania Linoleum 875ors 865 , ;unge 867— 64 , Gummineckar 250, 202 , Größ¬
ter Aaunkohlen 280 , Egon Hahn 106 , 107 , Hansa280 , 283 , alte Hansa Metall 290 , alte Heil-720 (junge und alte gleich bei größe-

-Men ) , Hochmössinger Zement 135, HohenloheNährmittel 1380 , 1400 , 1430 , Kaiser Otto 455 , 449,
k- o - Osi ' M '? , junge 490—494, Lauffener Ze-ö35 . iunge 500 , Lorcher Kloster 190 , Lud-Glas 150—168 , Luvwigsburger Holz 90,Ludwrgsburger Schuh 178 , Magirus 430 . Magdebur¬ger Hagel 1820 , Optima 180 , 178 , Südbüro 145,alte Südd . Kokos 182 , juruv169 , Schloßgarten 95 , 98 , Schwabenmöbel 346,Schwabenuhren 123, Steigerauto 208 , 205 , alte Lau¬

bwerke 135 , iunge 125 . 123 , Ufa 228 , 227, UlmerBrauerei iunge und alte gleich 242 , Wolldecken Weil-derstadt iunge 786 , Grothehut 145 , alte Weag 202 , 210,
220

^
221

^ ' 2^ " ' deinen 1050 , 1055 , Württ . Textil
Kirchheim u . T . , 8 . Aug . Auf dem Vieh- und

26 000- 50 OOO Mk . . Ochsen und Stiere 30 000- 65 000Mk -, VA 000 - 48 00 !, Mk . , Rinder 20 000- 50 000Mk . , Kälber 6000— 12 000 Mk . je pro Stück. Milch-
schweine kosteten 2800- 3600 Mk. , Läuserschweine 5000brs 7700 Mk . Der Verkauf war lebhaft.Aalen 8 . Aug . Zufuhr : 49 Milch sch weine, diealle verkauft wurden . Preis pro Paar 4500 bisvbi )0 Mr.

Zufuhr zum Vieh mar kt:267 Stück und zwar : 31 Ochsen , 41 Farren , 16 Kühe,42 Färsen , 15 Kälber , 122 Schweine . Es wurde bezahltkur 1 Ztr . Lebendgewicht je nach Sorte : Ochsen 3400
bjs 4000 . Farren 3300- 3800 . Kühe und Färsen 2000bis 4000 Kälber 360ß—4100 , Schweine 6200—6900Mk . Stimmung des Marktes : langsam , geräumt.

Die Uuirrbilauz der drrttscheu Uremdeuiudnstri e.
' eb . WoM noch sin keinem Fahre ist

' 8er Besmh der
deutschen Bäder und Sommerfrischen ein derart schlechter
gewesen als Heuer . Konnte man früher als Sommergast
kaum ein Unterkommen finden, so ist heute das Angebot
von Wohnungen bei weitem größer als die Nachfrage.
Wer hätte wohl früher in Bayern , speziell Oberbayern,
ohne vorherige Anmeldung eine Wohnung erhalten ? Aufs
Geradewohl fuhr Niemand in die Sommerfrische . Das
ist mm in diesem Jahre ganz anders geworden . Bon
der See , vom Rheine , aus den Hauptplätzen des Harzes
und Thüringens , vor allem aber aus Oberbayern berrchtet
man , daß noch immer Wohnungen vorhanden sind und
dies zu einer Zeit , wo sonst alle Gaststätten überfüllt
waren . Tie glänzende Saison des Vorjahres hat sich nicht
wiederholt , vor allem Nagt man über das Ausbleiben der
Ausländer , die sich ja ob ihrer Zahlungsmittel der
größten Beliebtheit erfreuen . Die Meinungen über die
„ Schuldfrage " gehen hin und her, vor allem schiebt mau
der Fremdensteuer die Schuld zu, prüft man diesen Punkt
aber näher , so muß diese als vollkommen gerechtfertigt
««gesprochen werden . Tie Unterkunfts -- und Verpfle¬
gungspreise sind auch nicht übermäßig hoch,

.
der Ausländer

lebt ja bei uns in Deutschland herrlich und in Freuden für
einen Betrag , den ein Neuyorker Tienstmann für ein
recht schäbiges Trinkgeld ansehen würde . Gemeint ist hier
natürlich der Pensionspreis für einen Tag . In einem
steinen Bade bei Dresden zahlt man gegenwärtig für
volle Verpflegung täglich 110 Mark , hinzu kommt dann
noch der Zimmerpreis . Das ist für heutige Verhältnisse
doch durchaus angemessen. Viel Schuld tragen z. B . in
Oberammergau tue Wirte , die, in Erwartung eines gro-
ßjen Fremdenstromes Maß und Ziel verloren und geradezu
sündhafte Preise forderten , die schließlich auch! dem Aus¬
länder zu hoch waren . Denn man darf nie vergessen^
daß der Ausländer nach Deutschland kommt, um ein
Geschäft zu machen. Er verbindet eben das Angenehme
mit dem Nützlichen. Neulich las man für ihn die Be¬
zeichnung „Valutageier "

, die außerordentlich treffend ist.
Tie hetzerischen Warnungen in der Auslandpresse trugen
natürlich das ihrige dcyu bei, diese Leute zum Fern¬
bleiben zu nötigen . —

Ter deutsche Besmh hat selbstredend nachgelassen, viele
!sind heute gezwungen, den Plan einer Sommerfrische auf¬
zugeben, andere , die früher nach Kissingen und Pyrmont
gingen , sitzen Heuer in Berneck oder Bad Linda im Vogt¬
land « . Das sind nur einige Beispiele. Im Gebirge und
on der See mußten die Preise bereits um ein Beträcht¬
liches herabgesetzt werden, dieser Restametrick ist sehr
bezeichnend für unsere Preisbildung . So ist denn zweifel¬
los in erster Linie der verfehlten Preispolitik die Haupt¬
schuld an dem Unglück zuzuschreiben . Anders kann man
wohl kaum diese Unterbilanz der Fremdenindustrie be-
zeichnen. Rein volkswirtschaftlich bettachtet wäre ein
solcher Zustand insofern direkt katastrophal , wenn ein¬
zelne Betriebe feiern müßten und dadurch Tausende von
Angestellten ihr Brot verlören . Noch zehrt die
deutsche Fremdenindusttie von dem reichen Erträgnis
der letzten Saison , sie wird hoffentlich diesen ersten schwe¬
ren Stoß überwinden können. Fürs nächste Jahr ist dop¬
pelte Vorsicht geboten. Me beteiligten Kreise bis hin¬
auf zur Regierung müssen einen zweiten Mißerfolg zu
vermeiden suchen . Grundbedingung hierfür ist erstens
eine vernünftige Fremdensteuer , zweitens eine angemes¬
sene Ausländersteuer und dann noch eine strenge Preis¬
kontrolle, die auch vor einer Brandmarkung solcher nicht
zurückschrecken sollte, die es immer wieder versuchen , an
die Fremden mit unerhörten Forderungen heranzutteten.
Diese Wege müssen begangen werde« , wenn die deutsche
Dremdenindustrie wieder emporblühen soll . — — —



Letzte Nachrichten.
Kei«e A»»ficht auf et»e verstärtzi,»»,.

WTB . Pari- , 9 . Aug . Der Sonderberichterstatter der
Agenc « HavaS in London meldet : Man erfährt aus offi-
,röter britischer Quell «, daß sehr ment- An-ßcht besieht,
»«ß ei» Et»vrrsiä,d»iS a»f der L»»d«»«r Ko»f«re»z «r>
ziel» » ird. Der Berichterstatter fügt hinzu , daß, da die
Möglichkeit bestehe, daß rintrrtendensalls schwerwiegende Ent¬
scheidungen vor. der britischen Regierung getroffen werden
müßten, Lloyd George seine Kollegen im Kabinett für mor¬
gen Nachmittag 3 llhr zu einer Beratung zusammenberufm
hat. Einige der eingeladenen Minister befinden sich im AuS-
land, andere halten sich in Schottland auf.

WTB . Parts , 9 . Aug . Der Londoner Berichterstatter
des . Jatranftgeant ' kennzeichnet den Stand der Konferenz
«ach der Unterredung zwischen Lloyd George, Poincare und
Lheunis am Vormittag wie folgt : Ds jrder bei seinem Stand¬
punkt bleibe , seidie Lage gespa»»t«r als je ««d km S«>e»-
Hlick hoff »»»a<l«s . Einer der Unterhändler habe geäußert,
ei sei keine Grundlage ,ür eine Verständigung denkbar . Für
den Fall, daß die Meinungsverschiedenheitennicht zu über¬
winden seien, schreibe mau Poincare die Absicht zu, sofort
die Kammer etozuberufen.

WTB . L»»do», 9 . Aus. Di« vorherrschende Meinung
geht dahin, daß, obwohl man noch nicht alle Hoffnungen
aufzugeben brauche , die Lage doch sehr ungünstig ist und
«t» Z»s«« me»br»ch der K »»fere»z keine Neberraschunz Her¬
vorrufen würde.

WTB . Lauda», 9 . Aug . Wie Reuter erfährt, ist auf
Grund der Tatsache, daß keine Verständigung der Alliierten
in Sicht ist, für morgen eineSitzung des britische » Kadi-
« st- r»sa« me»der»fea worden. Die Minister find in ihren
verschiedenen FerienaufenthaltSortrn zerstreut . Viele von
ihnenmüssen aus dem Ausland « zurückkehren. Es wird er¬
klärt, daß die Lage zweifellos ernst ist . Dar Kabinett wird
morgen ernste Entscheidungen zu treffen haben.

DaS Urteil des TachverßSudige»a»Ssch«fftr
über Poiuearrs vorschläz«.

WTB . Lauda », 10 . August. Dar Reatersche Bureau
«fährt , der Bericht der Sachoerftändigsa über die Vorschläge
Potneares ist überreicht worden. Der Ausschuß ist zu dem
Schluß gekommen, daß die Vorschläge Ldrrh «»pt kei,e
« ßer»rdr»tliche» Gelder va» De»tschl»»d ei»dri»ge« wür¬
de» . Hinsichtlich des Vorschläge «, daß die Alliierten eine
Kontrolle über die deutschen dem Staat ge¬
hörenden Kohlenbergwerke und Forsten er«

Himbeeren
NH lktv SMNtN», M Wlld M ir.—

L. Walz » Obstha«dl«»g.
Zweischöne erstklassige

richten sollten , stimmte der italienische und der japanische
Vertreter mit den britischen Vertretern darin überein, daß
eine solche Maßnahme zwecklos sei außer als Sanktion.
Was die oorgeschlageneZollinie zwischen dem besetzten
Gebiet und dem übrigen Deutschland anlangt , so waren alle
Alliierten außer Frankreich der Ansicht, daß ein « solche
Maßnahme unerwünscht sei. Gegen dis Anregung , daß
die Alliierten eisrn Anteil von 60 Proz . an den
deutschen chemischen Fabriken übernehmen soll-
ten, erhoben alle Alliierte» außer FrankreichWiderspruch
und betrachteten eine solch« Garantie nur als einen Grund
für Deutschland , mehr Papiergeld zu drucken. Die nächste
Sitzung der Konferenz wird am Freitag früh stattstnden.
Die britischen Minister nehmen den Standpunkt «in, daß es
nicht wünschenswert sei, irgend eine Meinung über die
Lage zu äußern , bevor fie mit ihren Kollegen beraten haben.

Dir Koafrrevz Oesterreich
WTB . Paris , 9 . August. Nach dem . Jnrranfigeant"

will die Konferenz , bevor die Teilnehmer anSeinandergehen,
sich noch mit der österreichischen finanziellen Lage befassen.
Die gestern Abend eingetroffene Nsle Oesterreichs, in drr
die Regier»»» erklärt , fie wr,dr die LaudeSvrrwa t»«z
de« verdü«dete» üdergrde», we»« ma» Oesterreich »icht
die Psä»der gxrSSerstatte , die ma» ihm g «»»mme« habe,
habe die Alliierten zum Nachdenken veranlaßt Naturgemäß
dürfte man einer ähnlichen Lage auch in Deutschland gegen¬
überstehen.

Dt« S«S» «is»»ge» aufgrfchade«.
WTB . Pari-, 9 . Aug . Dem » Journal' wird auS

Straßburg berichtet, daß dort der Befehl eingetroffen sei,
die Ausweisungen von Deutschen biS auf weiteres aufzu¬
schieben. Man hatte für gestern Abend den Beginn der
Ausweisungen erwartet und für ihre Durchführung bereits
Polizeiiofpektoren bereittzesteüt.

Et» TadesxrteU üder die Gozr«lr<kvol»tiv»Sre.
WTB . Lo»do», 10 . August. Reuter meldet aus Riga:

Der Moskauer Oberste Gerichtshof hat gestern über die
Hauptführee der Sozialnvolationäre das Todesurteil aus¬
gesprochen . Ihre Namen lauten : Eotz, DonSki, Gerstein,
Gendelrnan, Grabowski, Litzotschew, Jwanov , Eugenik Rai¬
ner, Elkiud, Tinosjew, Morozow , Aljanow, AltowSly und
Helene Iwanowa . Der allrussische ZentraloollzugSauSschuß
hat beschlossen , das Todesurteil zu bestätigen , aber die Aus¬
führung aufzuschiebr», die indessen zu einem baldigen Zeit-
Punkt stattstnden soll, falls die Sozialrevolutionäre P .rtei
ihre Gewalttaten und die Spionage gegen die Sowjetregier,
ung nicht einstellen sollte.

» ege » die Ei»« ,«den» >kg galiz . »»d psl« . Jude«.
WTB . Vrrli«, 9 . August. Zur Verminderung der

überhandnehmendrn Einwanderung von Galiziern und Polen
werden von den Gerichten neuerdings gegen paßlose Ein¬
wanderer mehrmonatige Gefängnisstrafen und Abschiebungen
verhängt, da sich gezeigt hat . daß dis früher verfügten Geld,
strafen bis zu 1000 Mk. keinen genügenden Schutz boten,
ja daß von manchen östlichen Einwanderern mit der Zahl-
ung solcher Geldstrafen al« mit einer Act Geschäftsunkosten
von vornherein gerechnet wurde.

» rmurdet.
WTB . Belgrad, 9 . August . In der vergangenen Nacht

wnrde der radikale Abgeordnete Gavilovic von Unbekannten
auS politischen Gründen ermordet.

28000 Opfer ei»es Laif«»s.
WTB . Lo«do», 10 . August. Reuter meldet aus Hon.

kong : Die Leichen von 28 000 Opfern bei der Taifun.
Katastrophe von Swatou sind geborgen worden. Eine u«.
fangreiche Hilfsaktion ist im Gange . Die britischen und
japanischen Behörden führen den am Leben gebliebenen
Opfern unentgeltlich Lebensmittel und andere Vorräte z«.

« i»e vermindern»« »es japanische« Heeres.
WTB . Lendo », 10 . August. Reuter meldet aus Tokio:

Der KriegSminister hat bekanntgegeben , daß in den nächsten
10 Jahren die Stärke des japanischen Heeres um 5 Divi-
stonen vermindert werden, nämlich um 1800 Ossiziere,
56 000 Mann und 13 000 Pferde Die militärische Dienst,
zeit wird um 3 Monate vermindert.

Druck »ab Aerlaz der W - Rteker 'schrn duHdr iLecu MtenKU,
Mr dir SÄriftlettunss srrantworlkchr Leu!

Zugochse«
zirka 33 Ztr . schwer, fehlerfrei , etwa» anzeflrischt , verkauft

Friedrich Hornberger , Hörschweiler
OA . Freudenstadt.

2 tüchtige

Ämmerleute
WM" gesucht . Eintritt sofort. "HW

Heinrich Stöcker»
Mftelle N>ffMH«il«ze MHetz.

« tte»sieig.
Ein kinderliebes , williger

Mädchen
bei hohem Lohn «c.d guter
Behandlung sofort gesucht.
Srarr Berta Dreyer.

»ltessieig.

Früh¬
kartoffel»

auch in kleineren Mengen,
noch abzugeben.

Haus Schmidt.
Ein 15 Wochen trächtiges

Tüchtige-

beseitig sofort alle- Ungeziefer
t»ci alle» Tiere ».

8H»»r»M-örl>zirIi Lteurteig
unä filisla Limmsrslslä

' --r
^ setzt dem

Verkauf
auS

Michael Großmast»
Meister «.

Bifitkarte«
liefert geschmackvoll die

« . MtSaWNichdr.

inaäcken
das auch bügeln kann , zum
sofortigen Eintritt g - sn -ll.

Lücken --
inaäcken
auf sosori oder später gesucht.
Lohn 800 Mark.

Hotel PfSlzerhos
Pforzheim.

Egenhausen.
Prima

Schweizer-
und

Limburger- ,

KSse
ist wieder zu haben bei

S.

ki - l 'a- kapisrkolL
1 u. 2 m lg. , 8—24 cm Zopf , gesunde, handelsübliche Ware»
gerrppelt oder weißgeschält, jeden Posten bei guten Preise«
zu kauf . ges . Gest. Angebote an « do!f « reis H» « o . ,
G . m . b . H . . Holzhandlang , Tübingen , Tel . 684.

Mle vruckardsiltzn
ff

kür äsn privaten , gescbäktilcben
unci amtiicken Verkekk Uekerl in

ffkürzester 2eit unä in sauberster
* ^ uskükrunß bei billigen Preisen

äie

Tie missen wisse»
Was in der Welt vorgeht.
Bestellen Sie deshalb so¬
fort unsere Schwarzwälder
Tages-Zeitung „Nus den
Tannen " dir über alle
wichtigen Ereignisse schnell
und zuverlässig berichtet.

Für

Umbauten
Neubauten

empfehle ich

MÜS Lager io MbeWSgeo
für alle Verwendungszwecke,
in Oeses» KaAingeßs8err

und Drahtstiftes.

Karl Henßlsr senior
Eisenhandlung.

W . K ! Sk6r ' 8cke Ruckäruckers!
^ Itensteiz.

Ält «»ftesg

Fst - Hengstenbergs Weinessig
Elsig -Essenz
Essig -Sprit

Doppel -Essig
Tafel -Essig
Tafel -Senf

fft. Sesam-Tafelöl
prima Schweineschmalz

rein weißes Loeos -Tett
offen gewogen

Palmbutter in Pfundtafeln
empfiehlt von fnshen Sendungen preiswert

Fritz Bühler jr.
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